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DIETERSKIRCH - Derbe Sprüche,
witzige Gags, tiefgründige Wort-
spielereien und brillante Songs ha-
ben am Samstag beim Weinfest der
Sportfreunde Bussen gut 250 Zu-
schauer begeistert und zum Mitma-
chen animiert. Den sechs Komödia-
nten der Saubachkomede ist damit
ein wahres Bühnen-Feuerwerk ge-
lungen, das für überschwänglichen
Beifall sorgte.

Dabei ist der Funke zum Publi-
kum gleich zu Beginn übergesprun-
gen. Fünf Männer und eine Frau,
eben das aktuelle Ensemble der Sau-
bachkomödianten, ulkten mit Sprü-
chen wie „Guck mal wie schnell der
den G-Punkt findet“ oder „zuletzt
fraget sie mi no ob i en Einspritzer
bin“, feixten über schwäbische
Sprüche wie „des han I mir halba
denkt“, philosophierten darüber,
was wohl wäre, wenn der Schwabe
auch mal ganz Denken würde und
sorgten mit Bemerkungen wie „So-
zialer Ausgleich isch, wenn die Jun-
ge so viel saufet, dass die Alte vom
Flaschenpfand leben können“
gleichzeitig für Nachdenklichkeit. 

Bei ihren Sketchen drehte sich al-
les um die Umwandlung eines Auto-
hauses in eine Singlebörse sowie
der dazugehörigen Heiratsanzeige
von „Karl Hans Nötig“ und „Hanne-
lore Brauchts-Nötig“, die Jahres-
hauptversammlung des Sportver-
eins, ein Hundehaufen in Nachbars
Garten, das Geburtstagsständchen
der Interkontinenzia 1961 oder das
aufschlussreiche Meeting der drei
traktorfahrenden Bauern. 

Die sechs Darsteller Egon Hagel,
Markus Burkhardt, Melanie Traub,
Edgar Hagel, Michael Ogger und Al-
win Hagel präsentierten ihre schau-
spielerischen Talente mit einer be-
merkenswerten Mimik und Gestik.
Sie überzeugten mit beiläufigen

Kommentaren wie „Die Erotik eines
Mannes definiert sich über die Di-
cke seines Geldbeutels“ oder utopi-
schen Feststellungen wie „I han jetzt
Mondkollektoren auf meim Dach,
des isch für de Nachtstrom“. 

Applaus für die Landeshymne

Als die Komödianten von ihrem Bil-
dungsauftrag sprachen und mit der
bis dahin im Publikum unbekannten
Württembergischen Landeshymne

überraschten, zeigte sich deren mu-
sikalische Stärke, die vom Publikum
mit Szenenapplaus honoriert wur-
de. Klar war, dass bei so viel tief-
gründiger Musikcomedy auch eine
Zugabe der BeHas nicht fehlen durf-
te. Die schwäbische Antwort der
Gebrüder Hagel auf das Original der
Bee Gees gipfelte im Song „Tupper-
ware“. 

Ganz bestimmt wird auch der
Beitrag vom frauensuchenden

„Schorsch“ als einer von vielen Hö-
hepunkten eines abwechslungsrei-
chen und die Lachmuskeln strapa-
zierenden Programms in bester Er-
innerung bleiben. Klaus Schlaucher
vom Sportverein Bussen erklärte im
Gespräch mit der SZ schon in der
Pause, nach der Hälfte des fast drei-
stündigen Programms von „Id ganz
bacha“: „Das ist echt super. Ich bin
begeistert von der Ausstrahlung der
Gruppe.“

Mondkollektoren sorgen für Nachtstrom

Von Carmen Bogenrieder-Kramer
●

Schorsch, alias Markus Burkhardt, nahm die Frauen im Saal unter die Lupe. Er war in Dieterskirch auf Braut-
schau. SZ-FOTO: CARMEN BOGENRIEDER-KRAMER

Die Saubachkomede sorgt beim Weinfest der Sportfreunde Bussen für ein volles Haus 

BAD BUCHAU (sz) - Seit Mitte Au-
gust laufen die Baumaßnahmen zur
Renaturierung im nördlichen Feder-
seeried auf Hochtouren. Die natur-
nahe Umgestaltung der eingetieften
Seekircher Aach und der Verschluss
nicht benötigter Entwässerungsgrä-
ben sollen das ausgetrocknete Moor
wieder vernässen und langfristig
Torfwachstum ermöglichen. Damit
soll die Zerstörung der dicht unter
der Grasnarbe liegenden Unesco-
Welterbestätten verhindert werden. 

„Nach anfänglichen Schwierig-
keiten mit den instabilen Unter-
grundverhältnissen hat sich die Bau-
firma gut auf die Situation einge-
stellt, einige Maschinen ausge-
tauscht und Wege gefunden, auf
einem Untergrund zu manövrieren,
der wie ein Wackelpudding ist“, be-
richtet Projektleiter Stefan Schwab
vom Regierungspräsidium Tübin-
gen. „Ein Großteil der Maßnahmen
ist mittlerweile erfolgreich abge-
schlossen. Dank des günstigen Wet-
ters sind wir sehr gut im Zeitplan“,
ergänzt Schwab, dessen Behörde als
Projektträger die umfangreichen
Bausteine in diesem Großvorhaben
koordiniert. 

Durch die Erhöhung der Graben-
sohle der kanalartig eingetieften See-
kircher Aach als Hauptvorfluter so-
wie der Laufveränderung zurück in
den ursprünglichen Zustand eines
geschlängelten Moorbachs kann das
ehemalige Durchströmungsmoor
mit seinen zahlreichen Hangquell-
mooren restauriert werden, so die
wasserrechtliche Genehmigung des
Landratsamts. Bislang wird das kost-
bare Wasser über Gräben abgeführt –
nun soll es auf 90 Hektar landeseige-
nen Flächen im Gebiet gehalten wer-
den. Die Planung orientiert sich da-
bei am ursprünglich an diesem
Standort vorhandenen Moortyp: Der
Torf soll, von den Hängen über Quel-
len versorgt, wieder langsam durch-
strömt werden, so dass langfristig so-
gar wieder Torfwachstum einsetzt.
Dazu muss teilweise der stark verer-
dete und aufgedüngte Oberboden
abgeschoben werden, damit sich der
natürliche Vegetationstyp, ein
braunmoosreiches Seggenried, wie-
der etablieren kann. Unterstützend
wird nach Abschluss der Erdarbeiten

eine Ansaat mit Heudrusch vorge-
nommen. Die Zeit drängt: Ohne eine
wirksame Wiedervernässung gibt
das Landesdenkmalamt den jung-
steinzeitlichen Häusern, Einbäumen
und Gerätschaften nur noch wenige
Jahrzehnte. Messungen ergaben ei-
nen entwässerungsbedingten Torf-
schwund von 35 bis 40 Zentimetern
in 30 Jahren. 

Bereits jetzt sind verschiedent-
lich jungsteinzeitliche Feuerstellen
als flache Hügel über dem Gelände
auszumachen. Um ein Verpressen
der Fundschichten zu verhindern,
wurden in der Bauausführung Tras-
sen für die Baufahrzeuge berücksich-
tigt und ein maximaler Bodendruck
festgelegt. 

Bis Mitte November werden für
die Verfüllung der Gräben 15 000 Ku-
bikmeter Torf gewonnen, 30 Kilome-
ter Gräben vollständig verfüllt, zu-
sätzlich an weiteren Gräben 180
punktuelle Grabenverschlüsse vor-
genommen und insgesamt etwa 2000
Meter neues Gewässerbett angelegt
– die Projektdaten lesen sich gigan-
tisch. Schwab bestätigt: „Ein Vorha-
ben dieser Dimension ist europaweit
modellhaft. Daher erhält das Feder-
seemoor aus dem EU-LIFE+-Pro-
gramm 650 000 Euro Unterstützung

– nochmals die gleiche Summe steu-
ern örtliche Projektpartner bei.“ Der
Erwerb und die Rekultivierung des
Segelflugplatzes im Südlichen Feder-
seeried sowie die Wiedervernässung
weiterer Moorflächen waren eben-
falls Bausteine des Projekts. Das Fe-
derseemoor ist Bestandteil des Ver-
bundes der EU-weit wertvollsten
Naturgebiete, dem Schutzgebiets-
netz „Natura 2000“. 

Beitrag zum Klimaschutz

Die Austrocknung hat nicht nur für
die archäologischen Zeugnisse fatale
Folgen. Entwässerter Torf ist eine be-
deutende Quelle für die klimaschäd-
lichen Gase Kohlendioxid, Methan
und Lachgas. Schwab bestätigt: „Man
schätzt, dass entwässerte Moore für
ein Fünftel der vom Menschen ver-
ursachten Treibhausgasemissionen
verantwortlich sind. Sie werden zu
immensen Kohlendioxidquellen. Ein
gesundes, feuchtes Moor dagegen fi-
xiert große Mengen Kohlenstoff. Da-
her leisten Projekte zum Erhalt noch
intakter und zur Wiedervernässung
zerstörter Moore einen enormen
Beitrag zum Klimaschutz.“ Obwohl
Moore nur drei Prozent der Erdober-
fläche bedecken, ist ihre Speicher-
wirkung enorm: Schätzungsweise la-

gern weltweit 550 Milliarden Tonnen
Kohlenstoff in Moorböden. Das ist
das Doppelte des in Wäldern gebun-
denen Kohlenstoffs. 

Erfolge im Gelände sichtbar

Dass die Maßnahmen die gewünsch-
te Wirkung haben, zeigte sich bereits
während der Bauarbeiten bei einem
Starkregen. Schwab führt aus: „Leit-
bild für die flächenhafte Wiederver-
nässung der landeseigenen Projekt-
flächen ist ein möglichst ganzjährig
oberflächennaher Moorwasserspie-
gel mit geringen Schwankungen.“
Ein periodischer oder permanenter
Überstau sei nicht geplant – schließ-
lich solle ein Großteil der Flächen in
Abhängigkeit von den Witterungs-
verhältnissen bewirtschaftbar blei-
ben, da sonst Gehölze das Gebiet er-
obern. Dennoch werde sich das
Landschaftsbild verändern: Die bis-
lang artenarmen Wiesen werden
sich schrittweise in blütenbunte
Klein- und Großseggenriede entwi-
ckeln, die einer reichen Insektenwelt
und seltenen Bodenbrütern wie dem
Braunkehlchen attraktive Brut- und
Nahrungsflächen bieten. Bei allen
Maßnahmen ist garantiert, dass pri-
vate Flächen nicht beeinträchtigt
werden.

Bauarbeiten zeigen bereits Erfolge
EU-Renaturierungsprojekt LIFE+ im Nördliches Federseeried geht voran – Das Landschaftsbild wird sich verändern

Das Team um Projektleiter Stefan Schwab vom Regierungspräsidium Tübingen (zweiter von rechts) stellt Ruth
Brauner (rechts), die im Auftrag der EU-Kommission das LIFE+-Projekt Federsee betreut, die Projektfortschritte
vor. FOTO: KONRAD FROSDORFER/PRIVAT

ALLMANNSWEILER (emka) - Nach
Abschluss der Restaurierungsarbei-
ten hat Pfarrer Joachim Meckler den
der hl. Apollonia gewidmeten Bild-
stock an der Reichenbacher Straße
gesegnet. Zu diesem feierlichen Akt
hatten sich mit Bürgermeister Stefan
Koch an der Spitze die ehrenamtlich
an der Restaurierung Beteiligten und
etliche Einwohner von Allmanns-
weiler an dem neuen Standort des
Bildstocks eingefunden. 

In seiner Ansprache lobte Pfarrer
Meckler die gelungene Restaurie-
rung und sagte, er freue sich, dass der
Bildstock so schön geworden sei. Er
freue sich auch über die finanzielle
Unterstützung durch die Stiftung
Wegzeichen der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart. Er führte aus, die hei-
lige Apollonia war eine Märtyrerin
im dritten Jahrhundert. Sie werde als
Schutzpatronin der Zahnärzte von
Gläubigen bei Zahnschmerzen und
Zahnbeschwerden angerufen.

Bei der Segnung des Bildstocks
erbat Pfarrer Meckler den Schutz
Gottes für die, die hier vorbei gehen.
Mit einem gemeinsamen Gebet und
Lied schloss der feierliche Akt. In ei-
nem kurzen geschichtlichen Rück-
blick erläuterte BM Stefan Koch, dass
der Bildstock vermutlich aus dem 18.
Jahrhundert stamme. Ursprünglich

stand entlang der alten Kreisstraße
ein Kreuzweg mit zwölf Bildstöcken,
von denen nur dieser erhalten sei.
Nach dem Neubau der Kreisstraße
stand er inmitten einer Wiese. Beim
Bau des Radwegs habe man nun die
Gelegenheit genutzt, den Bildstock
zu restaurieren und an diesem Ort
aufzustellen. In der Hoffnung, dass
er hier bleiben könne.

Der Bürgermeister dankte den eh-
renamtlich Tätigen für ihre Hilfe und
Unterstützung des Vorhabens. Dies
waren die Baufirma Michael Walter,
Franz und Theo Buck, Malergeschäft
Disam. Besonderen Dank richtete
der Bürgermeister an Pfarrer Meck-
ler für die Segnung des Bildstocks
und seine Unterstützung bei der An-
tragstellung an die Stiftung Wegzei-
chen bei der Diözese Rottenburg-
Stuttgart. Von dort erhielt die Ge-
meinde einen Zuschuss von 800 Eu-
ro, für den sich Koch herzlich be-
dankte.

Nachdem sich die Gesamtkosten
auf 3240 Euro belaufen, bleibt noch
ein Restbetrag von knapp 2500 Euro,
für den die Gemeinde als Eigentüme-
rin aufkommen muss. Dies ist für ein
310-Einwohner-Dorf immer noch ein
großer Betrag. Deshalb sind dem
Bürgermeister weitere Spenden will-
kommen.

Pfarrer Joachim Meckler und Bürgermeister Stefan Koch (Mitte) am Bild-
stock der heiligen Apollonia. SZ-FOTO: KIRCHENMAJER

Ehrenamtliche machen
Restaurierung möglich

Bildstock der heiligen Apollonia 
erstrahlt in neuem Glanz

Dieb hatte es auf
Bargeld abgesehen
BAD SCHUSSENRIED (sz) - Nach-
träglich angezeigt wurde bei der
Polizei der Einbruch in ein Wohn-
haus in Otterswang. Dort trieb ein
Einbrecher vermutlich in der Nacht
von Sonntag (20.10.) auf Montag am
vorletzten Wochenende in der
Hauptstraße sein Unwesen. Mit
einem Bohrer gelang ihm das Öff-
nen eines Fensters im Bereich der
Terrasse und das Eindringen in das
Haus. Dort entwendete er Bargeld
aus einem Geldbeutel, den er im
Hausflur auf einer Ablage vorfand.
Der Einbruch wurde vom Geschä-
digten erst später entdeckt und
inzwischen der Polizei gemeldet.
Der Gesamtschaden beläuft sich auf
mehrere hundert Euro. Hinweise zu
verdächtigen Beobachtungen

nimmt der Polizeiposten Bad
Schussenried unter der Telefon-
nummer 07583/942020 entgegen.

Geparktes Auto
angefahren
BAD SCHUSSENRIED (sz) - Am
Rande einer Veranstaltung in Rei-
chenbach bei Bad Schussenried ist
in der Samstagnacht zwischen 23.30
Uhr und 2.40 Uhr ein VW Golf auf
dem dortigen Besucherparkplatz
von einem unbekannten Fahrzeug-
lenker angefahren und beschädigt
worden. Der Sachschaden auf der
Beifahrerseite des Autos beläuft
sich auf rund 1000 Euro. Hinweise
zum Unfallverursacher nimmt das
Polizeirevier Riedlingen unter der
Telefonnummer 07371/9380 ent-
gegen.

Kurz berichtet
●

OFFINGEN (sz) - Eine Hubertusmesse unter Leitung von Stefan Wid-
mer gestaltete die Jagdhornbläsergruppe Bussen in der Kirche St. Si-
mon und Judas in Uttenweiler. Die Bläser brachten die Jägermesse für
Fürst-, Pless- und Parforcehörner in B-Dur von Hermann Neuhaus zu
Gehör. Zelebrant Pfarrer Albert Menrad bezog sich in seiner Predigt
auf die Legende vom heiligen Hubertus und machte auf den Stellen-
wert der Jäger als Heger und Pfleger der Natur aufmerksam. Zum
Schluss wurden die Bläser mit viel Beifall belohnt. Beim anschließen-
den Abendessen im Gasthaus Adler wurde Hansjörg Forstner für 30
Jahre aktive Mitgliedschaft in der Bläsergruppe geehrt. FOTO: PRIVAT

Jagdhornbläser gestalten Messe
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